

  [image: ]




  I M P R E S S U M





  





  2. Auflage August 2012 - XinXii




  Der Schuldenberater © Loona Wild




  





  Cover © artburger – Fotolia.com




  Covergestaltung © Loona Wild




  





  Korrektur: B.O.E. www.boemg.de




  Satz und Layout: Loona Wild




  





  Alle Rechte vorbehalten. Kein Teil dieses Werkes darf in irgendeiner Form ohne schriftliche Genehmigung der Autorin reproduziert oder unter Verwendung elektronischer Systeme verarbeitet, vervielfältigt oder verbreitet werden.




  





  Anfragen zur Genehmigung per E-Mail an:




  LoonaWild@gmail.com




  





  [image: ]





  E-Book-Herstellung und -Distribution




  http://www.xinxii.com




  Der Schuldenberater




  Von Loona Wild




  Dana war verzweifelt. Sie hatte einige Male ihr Konto überzogen, den Dispositionskredit letztendlich bis zum Limit ausgeschöpft und einige Kleider und Dessous im Katalog bestellt, obwohl ihr Konto nicht gedeckt war. Die Möbel waren auch noch nicht abbezahlt, und die Rechnungen stapelten sich mittlerweile. In ihrer Not suchte sie sich die Kontaktdaten eines privaten Schuldenberaters aus dem Internet heraus. Sie hatte gehört, dass diese Privatanbieter zwar nicht immer seriös arbeiteten, aber eine Alternative zu den Schuldenberatern der kirchlichen Organisationen wären. Die könnte sie immer noch aufsuchen, falls ihr die Hilfe der Privaten nicht zusagen würde.




  Ihre Freundin Bea war immerhin schon nach zwei Jahren komplett schuldenfrei und das ohne großen Behördenkram.




  Wie sie das genau gemacht hatte, hatte sie zwar nicht verraten, ihr aber mit einem Augenzwinkern zu verstehen gegeben, dass es ihr sogar Spaß gemacht hätte. Dana hatte den Spaß dabei zwar nicht so ganz verstanden, wollte aber auf jeden Fall einen Termin bei dem Berater ihrer Freundin vereinbaren. So klickte sie auf die Internetpräsenz von Herrn Patrick Wilbert. Sie las sich die Informationen durch und sah sich sein Foto an. Er sah recht ansprechend aus, war zweiundvierzig Jahre alt und wirkte seriös.




  Nun denn, dachte Dana und schrieb ihn über das Kontaktformular an. Nun brauchte sie nur noch darauf hoffen, dass er sich möglichst schnell bei ihr zurückmelden würde.




  Dana schaltete ihren Computer aus und machte es sich noch ein wenig vor dem Fernseher bequem, um sich von ihren finanziellen Sorgen abzulenken.




  Der erste Termin




  Dana brauchte nicht lange warten, bereits am nächsten Vormittag erhielt sie einen Anruf von dem Berater.




  »Spreche ich mit Dana von Singen?«




  »Ja, ich hatte Sie angeschrieben. Könnten wir einen Termin vereinbaren? Es ist ziemlich dringend, wie ich Ihnen bereits mitgeteilt habe. Sie wurden mir empfohlen.«




  »Oh, das höre ich gerne. Darf ich erfahren, wer mich Ihnen weiterempfohlen hat?« In Gedanken ging er seine letzten Klienten durch.




  »Aber sicher. Meine Freundin Bea. Bea Richter. Sie hätten ihr wirklich sehr geholfen.«




  Das kann ich mir vorstellen, dachte er und erinnerte sich daran, wie sie vor Jahren ziemlich verzweifelt in seinem Büro saß. An die süße Bea konnte er sich natürlich erinnern. Scharfe Braut! Wenn diese Dana nur teilweise so hilfsbedürftig wie Bea war, wäre sie die ideale Klientin für ihn.




  »Wenn Sie möchten, können Sie morgen gegen elf Uhr zu mir zu einem Beratungsgespräch kommen.«




  »Das passt mir. Ich werde pünktlich da sein. Soll ich etwas mitbringen?«




  Klar, deine Titten, dachte er, sprach es aber nicht aus, sondern entgegnete stattdessen höflich: »Bringen Sie doch bitte Ihre Kontounterlagen und Kreditverträge mit. Einfach alle Papiere, die ihre finanzielle Lage belegen.«




  Dana bedankte sich und suchte sich die entsprechenden Unterlagen aus ihren Aktenordnern heraus. Zumindest habe ich alles ordentlich abgeheftet, seufzte sie innerlich, während sie alle Papiere zusammensuchte. Hoffentlich würde er mir helfen können.




  Hoffnungsvoll eilte sie am nächsten Vormittag zu dem vereinbarten Termin. Das Büro befand sich in der ersten Etage eines Bürokomplexes, und Herr Wilbert öffnete ihr persönlich die Tür.




  »Guten Tag, Frau von Singen.«




  Er musterte sie kurz von oben bis unten und bat sie freundlich hinein. Er schien hier alleine zu arbeiten, denn Dana konnte keine Sekretärin entdecken.




  »Aber gerne. Guten Tag, Herr Wilbert. Wir hatten gestern telefoniert.«




  Dana zog ihren Mantel aus, hängte ihn an die Garderobe und nahm auf dem angebotenen Stuhl Platz. Auch sie musterte ihr Gegenüber. Er trug einen grauen Anzug mit lilafarbenem Hemd, von dem er den ersten Knopf geöffnet hatte. Eine grau melierte Krawatte vervollständigte das Bild eines seriösen Mannes. Er vermittelte einen vertrauensvollen, positiven Eindruck. Seine Haut war leicht gebräunt, die Schläfen mit etwas Grau überzogen, die blauen Augen wirkten freundlich und aufmerksam und verliehen ihm einen sympathischen Ausdruck. Erleichtert atmete Dana auf, während sie ihre Beine übereinanderschlug. Sie trug einen weiten, schwingenden Rock, der sich nun fließend ihren Beinkonturen anpasste. Sie bemerkte, dass auch ihr Gegenüber sie musterte. Sein Blick hing an ihren Beinen, die heute in cremefarbenen Nylonstrümpfen steckten. Dann richtete er seinen Blick abrupt auf ihr Gesicht, so als ob er sich selbst ablenken wollte.
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